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 1. Kapitel

Wie Tischlermeister Kirsche ein Stück Holz fand, das wie ein Kind weinte und lachte

Es war einmal …

»Ein König!«, werden meine kleinen Leser sofort sagen.

Nein, Kinder, da habt ihr fehlgeschossen. Es war einmal ein Stück Holz.

Es war kein feines Holz, sondern ein einfaches Holzscheit, wie man es im Winter in den Ofen wirft, um Feuer zu machen und das Zimmer zu erwärmen.

Ich weiß nicht, wie es sich zutrug, aber jedenfalls kam dieses Stück Holz eines schönen Tages zufällig in  
die Werkstätte eines alten Tischlers, der Meister Antonio hieß, wegen seiner Nase aber, die immer violett glänzte, wie eine reife Kirsche, von allen Meister Kirsche genannt wurde.

Als Meister Kirsche jenes Stück Holz sah, war er ganz vergnügt, rieb sich zufrieden die Hände und brummte halblaut vor sich hin:
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»Dieses Holz kommt mir gerade recht; ich werde ein Tischbein daraus machen.«

Gesagt, getan. Er nahm schleunigst sein scharfes Beil und schickte sich an, die Rinde abzuschlagen, um das  
Stück zu behauen; als er aber zum ersten Hieb ausholte, blieb ihm der Arm in der Luft stehen, denn er hatte ein ganz feines Stimmchen gehört, das bittend sagte:

»Haut mich nicht so derb!«

Nun stellt euch vor, wie jener arme, alte Meister Antonio dreinschaute! Bestürzt blickte er im Zimmer umher, um zu sehen, woher jenes Stimmchen nur gekommen sein könnte, bemerkte aber niemand. Er sah unter die Bank, niemand; er schaute in einen Schrank, der immer verschlossen war, niemand; er guckte in den Hobel- und Bohrspänekorb, niemand; er öffnete die Tür seiner Werkstätte, um auch auf die Straße zu schauen, und wieder niemand. Oder sollte etwa …?

»Ganz recht«, sagte er dann lachend und kratzte sich auf seiner Perücke, »man sieht, jenes Stimmchen habe ich mir nur eingebildet. Fahren wir in der Arbeit fort.«

Und er nahm sein Beil wieder zur Hand und hieb tüchtig auf das Stück Holz ein.

»Au! Du hast mir weh getan!«, rief dasselbe Stimmchen schluchzend.

Diesmal war Meister Antonio vor Erstaunen ganz baff. Seine Augen traten hervor, der Mund verzog sich und die Zunge baumelte ihm bis zum Kinn herab, wie ein Fratzengesicht.

Sobald er die Sprache wiederfand, begann er zitternd vor Schreck zu stammeln:


 
»Aber woher mag nur dieses Stimmchen gekommen sein, das ›au‹ gesagt hat? … Und doch ist kein lebendes Wesen hier. Ob es vielleicht gar zufällig dieses Stück Holz ist, das weinen und jammern gelernt hat wie ein Kind? Ich kann es nicht glauben. Dieses Holz hier ist ein Stück Feuerholz, wie jedes andere auch. Man legt es ins Feuer, um einen Topf Bohnen zu kochen … Oder? Ob sich vielleicht jemand darin versteckt hat? Dann wehe ihm! Das wollen wir gleich untersuchen!«

Und indem er so sagte, packte er mit beiden Händen jenes arme Stück Holz und schleuderte es ohne Erbarmen gegen eine Wand seiner Werkstatt.

Dann lauschte er, ob er nicht wieder so ein Stimmchen hören würde. Er wartete zwei Minuten, nichts; fünf Minuten, nichts; zehn Minuten, und immer noch nichts!

»Ganz recht«, sagte er wieder, indem er sich zu einem Lächeln zwang und an seiner Perücke zupfte, »man sieht, dass ich mir jenes Stimmchen, das ›au‹ gesagt hat, nur eingebildet habe! Fahren wir in der Arbeit fort.«

Und da ihn eine große Furcht beschlichen hatte, versuchte er, ein wenig vor sich hinzusingen, um sich mehr Mut zu machen.

Unterdessen hatte er sein Beil beiseite gestellt und einen Hobel zur Hand genommen, um das Stück Holz fein glatt zu hobeln. Aber während er so rauf und runter  
fuhr, hörte er wieder dasselbe Stimmchen, welches kichernd zu ihm sagte:

»Hör auf! Du kitzelst mich am Körper!«

Diesmal stürzte der arme Meister Antonio wie vom Schlag getroffen zu Boden. Als er die Augen wieder öffnete, fand er sich sitzend auf der Diele.

Sein Gesicht war ganz verändert, sogar die Nasenspitze, die sonst immer violett glänzte, war dunkelblau geworden, so groß war seine Furcht.



 
 2. Kapitel

Meister Kirsche schenkt das Stück Holz seinem Freund Geppetto, der sich einen staunenerregenden Hampelmann daraus schnitzen will, der tanzen, fechten und den Salto mortale machen kann

In jenem Augenblick wurde an die Tür geklopft.

»Herein«, sagte der Tischler, ohne die Kraft zu haben, sich auf die Füße zu erheben.

Hierauf trat ein rüstiger Alter in die Werkstatt, der Geppetto hieß. Aber die Nachbarskinder nannten ihn, wenn sie ihn recht wütend machen wollten, Nudelkopf, wegen seiner gelben Perücke, die einem Nudelbrei sehr ähnlich sah.

Geppetto war sehr jähzornig. Wehe, wenn man ihn Nudelkopf nannte! Er wurde sofort zum wilden Tier und kein Mittel war imstande, ihn wieder zu besänftigen.

»Guten Tag, Meister Antonio«, sagte Geppetto. »Was tut Ihr dort auf der Erde?«

»Ich lehre die Ameisen das Rechnen.«

»Meinen Glückwunsch dazu.«
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»Was treibt Euch zu mir, Freund Geppetto?«

»Die Beine. Wisst Ihr, Meister Antonio, ich komme mit einer großen Bitte zu Euch.«

»Gern bin ich bereit, Euch dienlich zu sein«, versetzte der Tischler, indem er sich langsam erhob.

»Heute morgen kam mir plötzlich ein Gedanke.«

»Lasst ihn hören.«

»Ich überlegte mir, wie ich mir einen hübschen Hampelmann zimmern könnte, aber einen staunenerregenden Hampelmann, der tanzen, fechten und den Salto mortale machen kann. Mit diesem Hampelmann will ich in der Welt umherziehen, um mir ein Stück Brot und ein Glas Bier zu verdienen; was haltet Ihr davon?«


 
»Recht so, Nudelkopf!«, rief das feine Stimmchen, von dem man nicht wusste, woher es kam.

Als sich Freund Geppetto Nudelkopf schimpfen hörte, wurde er vor Zorn rot wie Paprika, blickte den Tischler zornig an und sagte wütend:

»Warum beleidigt Ihr mich?«

»Wer beleidigt Euch?«

»Ihr habt mich Nudelkopf geheißen!«

»Das bin ich nicht gewesen.«

»Es fehlte gerade noch, dass ich’s selbst gewesen sein soll! Ich sage Euch, dass Ihr es wart!«

»Nein!«

»Ja!«

»Nein!«

»Ja!«

Und während sie sich so immer mehr erhitzten, kamen sie von Worten zu Tätlichkeiten, fassten sich gegenseitig am Schopf und kratzten und bissen sich.

Als der Kampf zu Ende war, hatte Meister Antonio Geppettos gelbe Perücke in der Hand und Geppetto merkte, dass ihm des Tischlers gesprenkelte Perücke im Mund hängengeblieben war.

»Gib mir meine Perücke zurück!«, schrie Meister Antonio.

»Und du mir die meine, dann schließen wir wieder Frieden.«

Nachdem die beiden Alten ihre richtige Perücke  
wiederhatten, drückten sie sich die Hände und schworen, bis ans Lebensende gute Freunde zu bleiben.

»Also, Freund Geppetto«, sagte der Tischler als Zeichen des Friedens, »was habt Ihr auf dem Herzen?«

»Ich möchte ein Stück Holz, um meinen Hampelmann zu schnitzen. Gebt Ihr mir’s?«

Meister Antonio ging so recht zufrieden zur Bank und holte jenes Stück Holz, das Veranlassung zu all den Schrecken gegeben hatte.

Als er es aber seinem Freund übergeben wollte, machte das Holzstück eine so heftige Bewegung, dass es seinen Händen entglitt und mit aller Wucht auf die empfindlichen Schienbeine des armen Geppetto fiel.

»Ah! Ist das die feine Art, Meister Antonio, mit der Ihr Eure Sachen verschenkt? Ihr habt mich halb gelähmt!«

»Ich schwöre Euch, dass ich unschuldig bin!«

»Dann war ich’s also!«

»Die Schuld trifft nur dieses Holz …«

»Natürlich ist das Holz daran schuld; aber Ihr habt es mir erst an die Beine geworfen!«

»Ich habe nicht damit geworfen!«

»Lügner!«

»Geppetto, beleidigt mich nicht, sonst nenne ich Euch Nudelkopf!«

»Esel!«


 
»Nudelkopf!«

»Schaf!«

»Nudelkopf!«

»Hässlicher Affe!«

»Nudelkopf!«

Als Geppetto sich zum dritten Mal Nudelkopf schimpfen hörte, wurde ihm schwarz vor den Augen. Er stürzte sich auf den Tischler und beide prügelten sich abermals tüchtig durch.
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Als der Kampf zu Ende war, hatte Meister Antonio zwei Schrammen mehr auf der Nase und der andere zwei Knöpfe weniger an der Jacke. Nachdem sie auf diese Weise ihre Schulden beglichen hatten, drückten sie sich die Hände und schworen, bis ans Lebensende gute Freunde zu bleiben.

Dann nahm Geppetto sein schönes Stück Holz unter den Arm und kehrte, nachdem er sich bei Meister Antonio bedankt hatte, hinkend nach Hause zurück.



 
 3. Kapitel

Als Geppetto nach Hause kommt, beginnt er sofort mit dem Hampelmann und gibt ihm den Namen »Pinocchio«. Erste Ungezogenheit des Hampelmanns

Geppettos Wohnung bestand aus einem kleinen Zimmer im Erdgeschoss, das durch einen Verschlag unter der Treppe erleuchtet wurde. Die Möbel konnten nicht einfacher sein: ein schlechter Stuhl, ein armseliges Bett und ein altes, wackliges Tischchen. An der hinteren Wand stand ein Öfchen, in dem Feuer brannte, aber das Feuer war nur gemalt. Und über dem Feuer hing ein Topf, der aber auch nur gemalt war, darin kochte es lustig und eine Rauchwolke stieg auf, die wie richtiger Rauch aussah.

Sobald Geppetto seine Wohnung betreten hatte, nahm er sofort sein Werkzeug und begann mit seinem Hampelmann.

»Welchen Namen soll ich ihm geben?«, fragte er sich. »Pinocchio will ich ihn heißen! Dieser Name wird ihm Glück bringen. Ich kannte eine ganze Familie Pinocchi:  
Pinocchio der Vater, Pinocchia die Mutter und Pinocchi auch die Kinder, und allen ging es gut. Der Reichste unter ihnen bettelte.«

Als er so den Namen für seinen Hampelmann gefunden hatte, machte er sich tüchtig an die Arbeit; zuerst die Haare, dann die Stirn, dann die Augen.

Kaum waren die Augen fertig, da bewegten sie sich aber auch schon und schauten den Geppetto scharf an. Nun stellt euch einmal die Verwunderung des armen Alten vor!

Als Geppetto jene beiden Holzaugen so auf sich gerichtet sah, wurde er fast zornig und sagte aufbrausend:
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»Ihr boshaften Holzaugen, warum schaut ihr mich denn so an?«

Niemand antwortete.

Nach den Augen machte er die Nase; kaum war sie aber fertig, da begann sie zu wachsen und wuchs und wuchs, bis in wenigen Minuten eine Nase daraus wurde, die gar nicht wieder aufhörte.

Der arme Geppetto mühte sich ab, sie kürzer zu machen; aber je mehr er abschnitt, desto länger wurde jene freche Nase.

Nach der Nase kam der Mund.

Der war noch nicht einmal fertig, da begann er schon zu lachen und sich über den Alten lustig zu machen.

»Hör auf zu lachen!«, sagte Geppetto entrüstet; aber das war wie in den Wind gesprochen.

»Ich wiederhole: Hör auf zu lachen!«, rief er drohend.

Da hörte der Mund endlich auf zu lachen, aber die Zunge kam hervor.

Geppetto, der seine Arbeit nicht verpfuschen wollte, tat so, als ob er’s nicht sähe und schnitzte geduldig weiter. Nach dem Mund machte er das Kinn, dann den Hals, die Schultern, den Leib, Arme und Hände.

Kaum waren die Hände fertig, da fühlte Geppetto, wie man ihm seine Perücke vom Kopf zog. Er schaute  
auf und was sah er? Er sah seine gelbe Perücke in den Händen des Hampelmanns.
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»Pinocchio! … Gib mir sofort meine Perücke zurück!«

Anstatt sie zurückzugeben, setzte sie sich Pinocchio aber selbst auf den Kopf und blieb halb erstickt darunter sitzen.

Bei diesem frechen und spöttischen Benehmen wurde Geppetto ganz traurig und trübsinnig, wie er es noch nie in seinem Leben gewesen war; und, indem er sich an Pinocchio wandte, sagte er:


 
»Taugenichts von einem Jungen! Du bist noch nicht einmal ganz fertig und fängst schon an, es deinem Vater gegenüber an der nötigen Achtung fehlen zu lassen! Das ist schlimm, mein Junge, sehr schlimm!«

Und er trocknete sich eine Träne ab.

So blieben nur noch Beine und Füße übrig.

Als Geppetto die Füße fertig hatte, fühlte er einen Fußtritt an der Nasenspitze.

»Den verdiene ich«, sagte er da zu sich. »Ich hätte eher daran denken sollen! Jetzt ist es zu spät!«

Dann fasste er den Hampelmann unter die Arme und stellte ihn auf die Diele, um ihn das Laufen zu lehren.

Pinocchios Beine waren noch ganz steif und er konnte sie noch nicht bewegen. Geppetto führte ihn an der Hand und zeigte ihm, wie er ein Bein vor das andere setzen müsse.

Als die Beine gelenkiger wurden, begann Pinocchio von allein zu laufen und rannte im Zimmer umher, bis er endlich auch zur Tür kam. Da sprang er plötzlich auf die Straße und riss aus.
    ...
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